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Einleitung 

„Weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus, von drüben, jenseits des 
Ozeans, her sind in dieser Weise Erinnerungen und Verbesserungs-
vorschläge an die Kommission gekommen, Zeugnisse des warmen Inter-
esses, welches unsere Volksgenossen auch außerhalb unserer Grenzen an 
dem nationalen Werke nahmen."1 

Im Jahre 1996 konnte das einhundertjährige Jubiläum der Verabschie-
dung des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB)2 durch den Reichstag gefeiert 
werden. Zum 1. Januar 2000 jährte sich das Inkrafttreten  dieses wenn nicht 
wichtigsten so auf jeden Fall gewichtigsten Gesetzeswerkes der deutschen 
Rechtsgeschichte zum einhundertsten Male. Diese Daten boten Anlaß 
für eine Vielzahl von feierlichen Veranstaltungen, Festschriften und Eulo-
gien. Viel ist geschrieben worden über die Bedeutung des BGB als Kulmi-
nationspunkt der Bemühungen um die Vereinheitlichung des deutschen 
Rechtes im 19. Jahrhundert, über die lange Vorgeschichte mit dem berühm-
ten Disput von Savigny  und Thibaut  vom Anfang jenes Jahrhunderts, die 
fortgesetzten Bestrebungen, die in seiner Mitte zu den ersten, zunächst als 
Landesgesetze implementierten Kodifikationen3 führten - die Allgemeine 

1 Der Staatssekretär des Reichsjustizamtes Nieberding  im Reichstag am 3. Febru-
ar 1896, zitiert nach: Mugdan, I, S. 846. 

2 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) vom 18. August 1896 (RGBl. S. 195), in Kraft 
getreten am 1. Januar 1900. Wenn im Folgenden vom BGB und seinen Vorschriften 
die Rede sein wird, so ist diese ursprüngliche Fassung des seitdem natürlich stark 
veränderten Gesetzes und seiner Paragraphen gemeint. Als Textausgabe und Grund-
lage der Zitate des BGB und des EGBGB wurde verwendet: Bürgerliches Gesetz-
buch, Faksimileausgabe anläßlich der Verkündung des BGB vor 100 Jahren, C. H. 
Beck'sehe Verlagsbuchhandlung, München 1996. 

3 Der Begriff  der Kodifikation wird in dieser Arbeit in mehreren einander über-
lappenden Bedeutungen verwendet: Einmal bezeichnet er die Zusammenfassung der 
Rechtssätze eines Rechtsgebietes in einem einheitlichen Gesetzeswerk. Bekannte 
Beispiele hierfür  sind natürlich das Bürgerliche Gesetzbuch für das bürgerliche 
Recht, das Strafgesetzbuch für das Strafrecht,  der Code Civil für das französische 
Zivilrecht. Vergleiche hierzu: Creifels/Meier-Gossner,  Rechtswörterbuch, 10. Aufla-
ge, München 1990. Die „Kodifizierung" bezeichnet hingegen eigentlich den Vor-
gang, der zur „Kodifikation" als Ergebnis führt,  wird aber häufig synonymisch 
verwendet. Eine derartige Unterscheidung ist dem Englischen fremd. Im Sprach-
gebrauch insbesondere des 19. Jahrhunderts bezeichnet „codification" - wie im wei-
teren Verlauf dieser Untersuchung und insbesondere in ihrem vierten Teil deutlich 
werden wird - nicht nur das umfangreiche Gesetzeswerk, sondern häufig bereits 
jede Art von in Gesetzesform gegossenem Recht, für das sich heute der Begriff 

2· 
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Deutsche Wechselordnung von 1848, das Allgemeine Deutsche Handelsge-
setzbuch (ADHGB) von 1856 - , die neuen Impulse durch die Reichsgrün-
dung 1871, die noch in den 1870er Jahren in Form der sogenannten Reichs-
justizgesetze eine Vereinheitlichung wenigstens des deutschen Justizwesens 
bewirkten, schließlich die mühseligen, langwierigen und kontroversen Vor-
arbeiten zur Vereinheitlichung des materiellen Zivilrechtes, zum BGB 
selbst. 

Das Maß der Anteilnahme der deutschen Juristenschaft,  der gesamten 
deutschen Öffentlichkeit  insbesondere in der letzten Phase der Entstehungs-
geschichte des BGB, die Welle von berechtigtem Stolz und nationalem 
Hochgefühl bei seiner Verabschiedung sind hinlänglich bekannt. Wenig ver-
wunderlich, aber weniger bekannt ist, daß dieses Ereignis auch im Ausland 
wahrgenommen wurde, in den europäischen Nachbarstaaten wie auch „jen-
seits des Ozeans", um den eingangs genannten Ausspruch zu zitieren. Und 
diese Wahrnehmung beschränkte sich keineswegs auf den bloßen Nachrich-
tenwert, um einen modernen Ausdruck zu gebrauchen, und sie war auch 
nicht auf die Kreise der deutschstämmigen Auswanderer und „Volksgenos-
sen" eingeengt. Vielmehr erregte die Kodifizierung des deutschen Zivilrech-
tes, das BGB als die wohl bedeutendste Kodifikation seit dem Code Napo-
léon, die Aufmerksamkeit  der Fachwelt nah und fern, der ausländischen 
Rechtswissenschaft und Juristenschaft.  Besonders intensiv war die Ausein-
andersetzung mit dem neuen deutschen Recht in Frankreich. Dort erschie-
nen innerhalb weniger Jahre vier voneinander unabhängige Übersetzungen 
des BGB und eine Vielzahl weiterer Publikationen zum Thema.4 Weiterhin 
gab es damals mindestens eine spanische5, eine italienische6 und eine japa-
nische Version7 des BGB. 

„statute law" eingebürgert hat, in Abgrenzung zum reinen Richterrecht („case law"). 
Vergleiche hierzu: William  Edward Baldwin , Baldwin's Century Edition of Bou-
vier's Law Dictionary, New York 1928, Stichwort „Code", S. 178. Der Verfasser 
hat sich bemüht, diese Unterscheidungen zu wahren, jedoch aus Gründen der Quel-
lentreue wie der Lesbarkeit manche Inkonsequenz zugelassen. 

4 Ausführlich zur zeitgenössischen Auseinandersetzung mit dem BGB in Frank-
reich: Schubert,  Das Bürgerliche Gesetzbuch im Urteil französischer  Juristen bis 
zum Ersten Weltkrieg, Zeitschrift  der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Band 
114, S. 128-181. Bei den französischen Übersetzungen des BGB handelte es sich 
um: Code civil allemand promulgué le 18 Août 1896, entré en vigueur le 1er Jan-
vier 1900, übers, und kommentiert von Bufnoir,  ChallameU  Drioux, Gény , Hamel, 
Lévy-Ullman , Saleilles,  vier Bände, Paris 1904-1914; Gruber,  Code civil pour 
l'empire d'Allemangne avec la loi d'introduction. Texte allemand avec traduction 
française, Straßburg 1898, 2. Auflage 1900; Meulenaere , Code civil allemand et Loi 
d'introduction, traduits et annotés, Paris 1897; Grasserie,  Code civil allemand et 
Loi d'introduction, suivis de la Loi sur les livres fonciers et de celles sur la vente et 
l'administration forcées, traduits et annotés, avec introduction, 2. Auflage, Paris 
1901. 
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Aufgabe und Zielsetzung dieser Arbeit soll es sein herauszufinden, ob 
sich eine vergleichbare Beobachtung auch für die englischsprachigen 
Länder machen läßt. Es soll untersucht werden, ob und inwieweit die deut-
schen Kodifikationen der Kaiserzeit in Großbritannien, den Vereinigten 
Staaten und den übrigen anglophonen Teilen der Welt wahrgenommen 
wurden, wie sie in der dortigen Fachwelt aufgenommen und gegebenenfalls 
eingeordnet und beurteilt wurden. Von Interesse ist natürlich auch, welche 
einzelnen Vorschriften  und Regelungen dabei eventuell in besonderem 
Maße Aufmerksamkeit  erregten oder gar Vorbild für die weitere Rechtsent-
wicklung in diesen Ländern des Common Law,  des anglo-amerikanischen 
Rechtskreises wurden.8 

5 Garcia Moreno , Texto y comentario al Côdigo civil del Imperio alemân, pro-
mulgado el 18 de Agosto de 1896, con la exposicion de motives, ley de introduc-
tion y disposiciones transitorias. Madrid 1897. 

6 Eusebio,  Codice civile deir imperio germanico promulgato il 18 Agosto 1896 
seguito dalla legge introduttiva. Traduzione italiana. Turin 1897. 

7 Die genannte japanische Übersetzung des BGB besteht aus vier Bänden, die als 
Anhang zu dem ebenfalls ins Japanische übertragenen ersten Band von Dernburgs, 
Das bürgerliche Recht des Deutschen Reiches und Preußens, 6 Bände, Halle a.d. 
Saale 1898-1905, veröffentlicht  wurden: Heinrich Dernburg, Doitsu minporon dai 1 
kan, fu: doitsu minpo seibun (Treatise on German civil law, vol. 1, appendix: the 
authorized text of German civil law), Tokio Senmon Gakko Shuppanbu (Tokyo 
Specialist School, Publication Department), 1899. 4 vols. (vol. 1: General rule, 
translated by Giichi Soejima and others; vol. 2: Property, translated by Chuzaburo 
Seta and Koichi Yamaguchi; vol. 3: Debts, translated by Goro Furukawa and 
others; vol. 4: Family and inheritance, translated by Goro Furukawa and others). 

Danach erschienen bis Ende der 1930er Jahre noch vier weitere japanische Über-
setzungen des BGB bzw. von Teilen davon: (1) Shinyaku Doitsu minpo sosoku 
(New translation of German civil law, general rule), v. 1. Translated by Bunshin-
sha Honyakubu (Bunshin-sha, Translation Department), Tokio, Bunshin-sha 1919; 
(2) Taiyaku Doitsu minpo (Face to face translation of German civil law), v. 1: So-
soku (General rule), translated by Takeo Furukawa, Tokyo, Genshodo Shobo, 1922; 
(3) Doitsu minpo, zenyaku (German civil law, complete translation), translated by 
Suehiko Azuma, Tokio, Yuhikaku, 1930, 2. Auflage 1948; (4) Doitsu minpo, yaku-
bun (German civil law, translated text), sosokuhen (General rule), 1. Tokyo, Teidai 
Purinto Renmei (Prints League of Tokyo Imperial University), 1938. 

Zu den Fragen, inwieweit die deutsche Rechtswissenschaft bei der Kodifikation 
des japanischen Zivilrechts Ende des 19. Jahrhunderts eine Rolle spielte und das 
japanische Bürgerliche Gesetzbuch am deutschen BGB orientiert war, ausführlich: 
Kitagawa,  Rezeption und Fortbildung des europäischen Zivilrechts in Japan, Frank-
furt  am Main 1970, S. 33 ff.;  Marutschke,  Einführung in das japanische Recht, 
München 1999, S. 94 ff.;  Rahn, Rechtsdenken und Rechtsauffassung  in Japan, Mün-
chen 1990, S. 106 ff. 

8 Als anglo-amerikanischer  Rechtskreis  werden die Rechtsordnungen Großbritan-
niens, der Vereinigten Staaten von Amerika sowie der überseeischen Gebiete des 
britischen Kolonialreichs bezeichnet (Definition nach: Schlosser,  Grundzüge der 
Neueren Privatrechtsgeschichte, § 7 I). Angloamerikanisch  im engeren Sinne be-
zeichnet hingegen die nordamerikanischen Staaten, insbesondere die USA. Die eng-


